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Wir sagen zum Schlusse mit dem Dresdener Journal:
Das Worterbuch von Sachs wird alle andern
Waorterbiicher der franzdosischen Sprache ver-
drangen. Bg.

Auszug aus dem Protokoll des ziircher. Erziehungs-
rathes.
(Sitzung vom 24. November. Schluss.)

Der Verein junger Kaufleute in Horgen erhilt an die Kosten
seiner Unterrichtsstunden fiir das laufende Jahr einen Staatsbeitrag
von 60 Fr.

Herr H. Wolfensberger, Sekundarlehrer in Zirich, geb. 1850,
tritt auf Schluss des laufenden Schuljahres wegen Krankheit von
seiner Lehrstelle zuriick und es wird demselben in Anbetracht der
ausserordentlichen Verhiltnisse ein jilrlicher Ruhegehalt zugesichert.

Auf die Mittheilung hin, dass sich fir den Besuch der zoolo-
gischen Station in Neapel neue schweiz. Bewerber angemeldet haben,
wird der schweiz. naturforschenden Gesellschaft ein weiterer Jahres-
Beitrag fiir Aufrechthaltung des Freitisches am Institut Dohrn zu-
gesichert, jedoch in Gewartigung etwelcher Modifikation des Vertrags.

In den Genuss der seit 1841 bestehenden Stiftung im Betrag
von 3000 Fr. zu Gunsten der beiden iltesten funktionirenden Pri-
marlandschullehrer tritt mit einer jahrlichen Gehaltszulage von 60 Fr,
Herr Lehrer Liithy in Richtersweil, geb. 1809, im Schuldienst seit
1828.

Diejenigen Mitglieder der Wittwen- und Waisenstiftungen fiir
Volksschullehrer und hohere Lehrer, welche nicht mehr im aktiven
Schuldienst stehen, werden auf diesem Wege in Kenntniss gesetzt,
dass der Jahresbeitrag pro 1881 im Laufe des Monats Dezember
von der Kanzlei des Erziehungswesens durch Nachnahme bezogen
wird. Allfillige Austrittserklirungen werden bis 15. Dezember vom
Sekretariat entgegengenommen. ;

Korrektur in letzter Nummer: Privatinstitut von Frl. Grebel
(statt Giebel).

Schulnachrichten.

Zirich. Die ,Blitter fiir den Zeichenunterricht“ urtheilen iiber
die in Zirich stattgefundene Ausstellung vom 15. bis 20. Okt. n. A.:

Es ist anerkennenswerth, dass Solothurn (Stadt) mit gutem Bei-
spiel voranging und die Bestrebungen seiner Schulen zum Nutzen
vieler Interessirten darlegte, ohne prunkend zu sein.

Viele der gegenwartigen Zeichenmethoden gehen in eine an reine
Geometrie streifende starre Xonstruktionsweise iiber, wodurch dem
Kinde, welches an und fir sich einen gewissen Widerwillen gegen
die anscheinend trockene Materie zeigf, das Zeichnen verleidet wer-
den kann. Bei dem in Solothurn befolgten Gang ist letzteres nicht
der Fall.

Dass das Landschaftszeichnen in den obern Todchterklassen von
Solothurn so sehr entwickelt wird, erscheint nicht sehr nachahmungs-
wiirdig. Denn soll dasselbe zu einem erfreulichen Ergebniss fihren,
s0 braucht es eine Menge von Vorstudien, die iiber den Rahmen der
Schule hinausgehen.

Die Frauenarbeitsschulen von Reutlingen und Karlsruhe zeigten
den ausschliesslich kunstgewerblichen Fachunterricht, wie er etwa
an die Tochtersekundarschule anschliessen konnte. Der Lehrgang ist
bewusst dem Ziele der Ausbildung angemessen und entsprechend
durchgefiihrt. Die Arbeiten waren stylvoll und vielseitig. Auf die
kunstgewerbliche Ausbildung von Arbeitslehrerinnen miissen solche
Schulen segensreich wirken. Das Gewerbemuseum Ziirich beabsichtigt,
eine dhnliche Fachschule in Verbindung mit seinem bereits beste-
henden anderweitigen Fachunterricht zu setzen.

— Nr. 10 des ,Schweizerischen Schularchiv® bringt Plan (4
Zeichnungen) und Voranschlag (Fr. 16,000) fir eine ,Gemeinde-
tarnhalle“.

— Winterthur. (Korr.) Das Schulkapitel Winterthur sprach
sich in der letzten Versammlung vom 27. ds. mit 82 gegen 16 Stim-
men fir Obligatorium und Staatsverlag der Lehrmittel aus, ent-
schied sich fiir Einfiihrung des Elementarbuches der franzdsischen
Sprache von Professor Breitinger, schloss sich nach einem eingehen-
den Referate fiber den Stand der Fortbildungsschulen des Bezirkes
Winterthur einstimmig der Motion des Schulkapitels Pfaffikon betr.
Obligatorium der Fortbildungsschule an, bestitigte die Herren Hauser
und Huber von Winterthur als Prisidenten und Vizepriasidenten und

willte als Aktoar fir den eine Wiederwahl ablebnenden Herrn
Gremminger von Toss Herrn Keller von Winterthur. Nach den
Verhandlungen genoss die Lehrerschaft bei einfachem Mahle, welches
durch musikalische Vortrige verschiedener Art gewiirzt wurde, eines
gemiithlichen Zusammenseins.

Bern. (Schulblatt.) Die Lehramtsschule an der Hochschule,
pidagogische Vorlesungen und Uebungen bietend, wird zur Zeit von
32 Lebramtskandidaten und 4 andern Studirenden besucht.

— Herr Kantonsschullehrer L ithi, bekannt durch seine Flan-
kenangriffe an den schweizerischen Lehrertagen, hat sich in einigen
Berner Blittern verschiedener Insulten gegen die Redaktion des
nBerner Schulblattes® schuldig gemacht. Um nun einem Presspro-
zesse auszuweichen, hat er sich zu einem Widerruf in denselben
Bléattern verstanden.

Biinden. (Korr.) Die 1880er Lehrerkonferenz, versammelt am
20. Nov. in Alveneu, verhandelte iiber das Thema: ,Die formale
Durcharbeitung des Lehrstoffes.“ Konferenzort fiir das niichste Jahr
ist Zuz im Engadin, Prisident Herr Seminardirektor Wiget.

Aargau. Das ,Schulblatt“ bezeichnet die Zeitungsnachricht als
richtig, dass Lebrer Meier in Aristau bei der Gemeinde beantragte,
die neu zu besetzende zweite Lelrerstelle nur mit Fr. 900 statt wie
bisanhin mit Fr. 1200 zu dotiren. Durch diese Maassregel soll die
Bewerbung seitens eines freisinnigen Lehrers verunmoglicht werden.
Fiir einen ultramontanen Lehrer, wie Herr Meier eben einer ist, sind
also Fr. 900 Jahresbesoldung das geniigende Maass. Der Kerl ist
jedenfalls ein Schla umeier.

Soiothurn. Der Plan, den Herr Seminardirektor Gunzinger am
Lehrertag beziiglich des Unterrichtsstoffes fir Fortbildungs-
schulen in Aussicht genommen, wird schon verwirklicht: als
»fliegendes Blatt® ist die erste Nummer von ,Der Fortbildungs-
schitter* erschienen. Wihrend des Winters sollen je innert 14
Tagen im Ganzen 10 solcher Nummern zum Preis von zusammen
blos 70' Rp. erscheinen. Geringe Kosten, guter Stoff mit dem Vor-
theil des Reizes der Neuheit! Wir denken, das Unternehmen werde
sich als gut bewdhren.

Deutschland. Die Rekrutenpriifungen ergaben fiir die 1880 ins
Heer tretenden jungenm Leute (die Dienstunfihigen nicht in Rech-
nung gezogen) nur 1,57 %/, Analphabeten. Die Gegenden mit den
hochsten Prozentsitzen sind Posen mit 12, Marienwerder 9, Brom-
berg 8, Danzig und Gumbinnen 7, Konigsberg und Oppeln (Schle-
sien) 4!/, und Elsass-Lothringen mit etwas iiber 2 9/,.

Preussen. ({Deutsche Lehrerzeitung.) Zur Zeit der gegenwir-
tigen Judenhatze in Preussen seitens der evangelischen Orthodoxen
und der ultramontanen Katholiken interessirt es doppelt, die Be-
theiligung der drei Konfessionen (jidisch, katholisch und protestan-
tisch) im Besuch der hohern Lehranstalten zu vergleichen. Die
Gesammtbevdlkerung in den drei Bekenntnissen steht im Verhiltniss
von 1,3 : 33,5 : 64,6 °,, wozu 0,6 °/, Bekenner anderer Religions-
gemeinschaften kommen. Nun schicken die Juden mehr als das
7fache ihres Prozentsatzes an die hoheren Schulen (statt 100 nicht
minder als 765), die Katholiken nur die Hélfte ihres Prozentantheils
(statt 100 blos 49) und die Protestanten nur !/, mebr als ihr An-
theil verlangt (statt 100 immerhin 114).

— (Deutsche Lehrerzeitung.) Nach einer ministeriellen Ver-
ordnung sind die Schulvorstinde berechtigt, von den Lehrern die
Beaufsichtigung der Schulkinder im offentlichen Gottesdienste zu
verlangen.

— Berlin. (Pidag. Ztg.) Sanititsrath Dr. Niemeier hielt
auf dem Rathhause einen offentlichen Vortrag iiber das ,Schreien
der kleinen Kinder.“ Er zeichnete als ein zutreffendes Bild aus der
Stube der Wachnerin: ,Der kleine Korper bedarf vor allem aus der
Speisung dirch reine unverfilschte Luft. Das Kind ist am
spiten Abend gestillt worden. Aber in der Nacht fingt es zu schreien
an, Die Mutter setzt es an die Brust. Doch das Schreien ldsst
nicht nach. Die Tante erscheint und setzt das Kind in schaukelnde
Bewegung. Schreit es trotzdem fort, so meint sie: Wie klein und
doch schon so unartig! Wiirde sie ihm lieber einige Loffel kiihles
Wasser reichen oder noch besser, zwei Fensterfligel offuen. Denn
gewiss, der neue Erdenbiirger ist in Bezug auf Luft ein noch nicht
abgestumpfter Feinschmecker.“

Gotha. (Deutsche Schulzeitung.) Bisher hatten die Gemeinden
die Ruhegehalte an alte Lehrer zu zahlen. Die Folge war, dass
diese Gemeinden mdglichst lange ihre greisen Lehrer zum Schul-
dienst verhielten und dann bei der Neuwahl um moglichst junge.



	Auszug aus dem Protokoll des zürcher. Erziehungsrathes

